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S iſt manniglich bereits vorhin zur
Gnuge bekannt und ach! daß es nicht bekannt
ware was fur ein unſeeliges/ laſter liches Spiel.

der beruchtigte Leonhard Chriſtoph. Sturm
ein Mann der da er kaum die Theologie von

ferne eingejehen gleichwohl ſich vermiſſet darin ein Kekor.

mator zu jeyn einige Zeit her in unſerer Kirchen angefan
gen) ünd ſonder Zweiffel aus allerhand fleiſchlichen Abſich

teüch entweder bey denenGroſſen zu impatroniren  oder
auch iniifleroltrato einen Nahmen der aber trefflich ſtin
cketſzu machen wehigſtens nicht aus einem Chriſtlichen En
fer itr der Lehre von denn Heil. Abendmahl erreget nat! Die
davon herausgegebene Schrifften liegen offentlich un dem
Tagt ſowol diejenigen welche dieſer nur jetztbeſagte turrn
ausgebrutet und in die Welt fliegen laſſen als auch diejeni

gen/welche von denen Unſerigen Hrn. D. Fabricio, Lö-
ſchern; Mußhardten Senſtio, Weidnern Æpino, Pra.
gzemann. Huthmannen ſ.w. demfelben bishero find ent

begen geſetzet worden. Mit dieſen Letzteren habe ich es billig
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 4) 6auch gehalten und zu dem Ende vor etwa drey viertel Jah

ren etliche Bogen wieder dieſen Sturm unter dem Titul:
Die GOtt Lob! vergeblich beſturmte Evangeliſch
Lutheriſche Rirche in dem Punct vom qeil. Abend
mahl ic. drucken laſſen. Denn da Sturm ſich die Macht
genommen unſere reine Kirche mit allerhand unerfindlichen
Aufflagen auf das greulichſte anzuſchwartzen uñ gleichſam
an den Pranger zuſtellen habe ich vermeynet eben die Macht
zu haben als ein beruffener Prediger dieſem unbeſcheidenen
hochmuthigen Adverfario, der ſich duncken laſt daß er 9
Salomones im Kopffe habe nach meinem wenigen Ver
mogen entgegen zu gehen und wie ſein gantzer ſo genann
ter Mathematiſcher Beweiß nicht vαα ναααν,
(IJ. Cor. II. 4.) ſondern gleich denen fauten Piltzen oder
ErdSchwammen ein felbſt gewachſenes ohnmachtiges
Geſchwatze ſey welches aus lauter ignotis, incertis,
varticularibus beſtehe ob er es gleich fur eitel Gottlich
Ding durch ihn als ein dazu von GOtt erwehltes Werck
zeug hervorgebracht halte eine heilſahme Augen Salbe zu
geben. Nan hatte ich gedacht da Sturm lange genug
Zeit dazu gehabt er wurde entweder endlich einmahl die
Augen auffgethan und auff ſolche wolgemeinte Vorſtel
lung ſeine muthwillige Blindheit abgeleget oder da er ja an

meiner Schrifft Fehl und Mangel hatte ſolches grundlich
angezeiget und daruber weiter mit mir conferiret haben
ſo wurde man dadurch veranlaſſet worden ſeyn ihm ferner
aus dem Traume zu helffen und das Verſtandniß in Sa
chen die ſich uber ſeine ſpnæram erſtrecken mehr und

mehr
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mehr zu eroffnen. Allein da ich uber die ro Monate ge

waæarrtet etwas tuchtiges von dieſem Sturm zu ſehen/ ſo er
Wwieder meine Schrifft auffbringen wurde iſt es mir er—
gangen wie der Seel. Lutherus an einem Orte von

dem Konige Salomo ſpricht: Er habe was Roſtli
chhes aus India gehoffet ſo habe man ihm Affen und

Pfauen aebracht. Gleich alſo befinde iches bey Stur-
men auch. Wie zuforderſt die Pfauen ſich mit ihren
bunien Federn gewaltig bruſten ob ſie gleich ungeſtalte

garſtige huſſe darunter haben ſo auch diefer Sturm ach
tet es ſeiner Mathematiſchen Hoheit viel zu unanſtandlich
GOTT die Ehre der Warheit aber die ihm ſo deutlich
remonſtriret worden Raum zugeben: Ey wetin auch
Chriſtus ſelbſt kame und ihn eines andern beredete ſo
bildet er ſich dennoch ein kluger zu ſeyn als er. Er wil
ohne allem Danck fur einen Helden in der Theologie,
davon er doch nur etwan fur ein paar Creutzer irgendwo er

ſchnappet hat pafſiren dem ſich niemand impunè wie
derſetzen ſondern jederman frey und ungehindert wie
ihm der Schnabelgewachſen ſolle plaudern laſſen. Wie
auch nachmals die Affen denen Spiegeln die ihnen ihre
Heßlichkeit anzeigen gar ungunſtig und abhold ſind und
dieſelben wegwerffen ja wohl gar zu zerbrechen ſich bemu
hen ſo auch dieſer Sturm iſt ſo wunder-zart daß er kei
nen Wiederſpruch leiden kan ſondern nach Art eines
wahnwitzigen Patienten, der mit Handen und Fuſſen
von ſich ſtoſſet wenn man ihn mit dienlichen Artzeney
Mitieln heilen tind aus ſeinem Verderben herausreiſſen
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Ddz  2 64 0) gor.wilk zurnet und ſchmahlet er auf diejenigen die ihm ſei
nen gefahrlichen Verfall unter Augen ſtellen und krahet
ſie nicht anders an als ob er gnugſahm dazu befugt und
berechtiget ware. So machet ers damit ich von andern
wohlverdienten Mannern nicht rede denen er ihre redli
che lntention mit recht unverſchampten Laſterungen be
lohnet und bald mit Phariſaern bald mit Ketzermachern/
bald mit andern heßlichen Nahmen umdh ſich wirfft mit
mir ebenfals. Da ich ausChriſtlichem Mitleiden ihm ſei
nen ſchadlichen Jrrihum zu benehmen den unſchuldigen
Vorſatz gehabt reiſſet er das Maul gantz grimmig und
unbandig gegen mich auff. Dakan er nicht verdauen
daß ich als ein geringer Dorff Pfarr mich unterſtanden
gegen einen ſo vornehmen CammerRath und was mehr?
einen ſo erleuchteten Mann der allein den Schluſſel des
Erkantniſſes der EinſetzungsWaorte habe in Shhriff—
ten hervorzutreten. Dies dies liegt ihm gar hefftig im
Magen. Er geifert und pelfert wie wenn er denn
richtigen Gebrauch ſeiner Vernunfft verlohren hatte. Er
laſt mir weiter keine Ehre als daß er mich gleichwohl
noch mit Hrn. Mußhardten und Hrn. Edzarden, de—
nen ich doch wegen ihrer ſtattlichen Erudition nicht bey
kommen oder mich vergleichen kan in eine Claſſe ſe
tzet. Und thut er nun das alles in der Vorrede des jungſt
ausgeſprengten unwiederſprechlichen Beweiſes daß
der wahre Verſtand der Worte der Einſetzung des
Heil. Abendmahls kein anderer ſeyn konne als die
ſer: Decgleichen iſt mein Leib.

Hatte
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Hatte mir jemand dieſe des Sturms zornige Char-

teque ohne Titul gebracht und ich hatte nicht gewuſt dab
es der treffliche Hochgelahrte Herr Sturm wate der ſte
verfertiget ſo hatte ich in Warheit geurtheilet es ruhre
dieſelbe etwa von einem Lotter-Buben her der da von
Schelten und Schanden profeſſion mache und mit
anderer ehrlichen Leute Verkleinerung ſich ein Anſehen zu
erwerben ſuche. Denn man dencke doch an wie fein
Chriſtlich nach ſeiner ſo hochgeruhmten Sanfftmuth er
mit mir umbgehe und wie bruderlich nemlich wie Cain
ſeinen Bruder Abel er mich tractire? Anfangs muß ihm
meine Schrifft ein Paßquil! heiſſen; Und kan ich mich
nicht gnug uber des Mannes entweder Unverſtand oder
Boßheit verwundern die er darin von ſich hervorleuchten
laßt daß er mir dergleichen etwas zuleget welches ihm
doch in alle Ewigkeit ſchwer fallen ſoll mit Beſtand der
Warheit auff mich zubringen. Es ſolte ja wohl ein
Menſch wie Sturm, der ihm eine ſo groſſe Weißheit in
Geiſt-und Weltlichen Dingen anmaſſet die ihm mit Elihu
den Bauch zerreiſſen werde wo er ihr nicht Lufft mache
von rechtswegen wiſſen daß Paßgpvillen ſolche Schrifften
ſeyn die da mit Verſchweigung des Autoris Nahmen
wie auch des Ortes wo ſie gedruckt ſind aus einem ſundli
chen Triebe mit allerhand falſchen unwarhafften Ver
laumbdungen wieder GOtt.und ſein Wort wieder das
Exwiſſen wieder die Chriſtliche Liebe des Nechſten gu
ten Leumuih krancken demſelben einen Schand Fleck
aunhangen und auff lauter Proſtitution und Verach
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tung abzielen. Dafur habe ich meines Theiles nach An
weiſung verſchiedener ſowohl Theologorum, als JCto-
rum jederzeit Paßqpillen gehalten und wird auch Sturm
ſelbſt mir keine andere Beſchreibung derſelben geben kon—

nen. Dagegen aber halte nun jemand meine Schrifft
und ſehe wie ferne ſolches bey ſelbiger eintreffe? Lieber!
wie reimet ſich doch dieſes damit? Wie ſchieket ſich
das dazu? Findet es ſich nicht vielmehr gar anders dar
in als ſolchergeſtalt? Habe ich mich nicht bey Her
ausgebung dieſer Schrifft frey und unverhohlen genennet

damit Sturm wiſſen mochte mit wemer es zuthun habe?
Habe ich nicht ausdrucklich den Ort des Druckes klahr
genug auff dem Titul-Blate ſetzen laſſen  Jnſonder
heit was die Verfafſung meiner Schrifft anbetrifft ha
be ich mich nicht mit allem Lleiſſe gehutet daß auſſer ſeiner

irrigen Lehre/ deren ich freylich nicht verſchonet ſondern
alſo auff die Haube gegangen bin wie ſie es verdienet
za kein eintziges Ehren- ruhriges Wort mit einftieſſen
mochte/ daß ich auch gegentheils wieder alle Beſchim
pffung ſeiner Perſohn ſo es vonihm dahin erwa lolte ge
mißdeutet werden auff das ſeyerlichſte proteſtiret
und eine gebuhrliche eſtime und Hochachtung gegen ſei
nen Stand und ubrige meriten, denen ich im gering

ſrin nichts zunahe wolle geredet haben von mir bezeuget

haben? v
Wer will laugnen daß Sturm, indem er mir

jelchergeſtalt vorangefuhrter maffen ein Pasquill andch

tet
o
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tet ſelhſt dieſes Laſters am meiſten ſchuldig und als ein
frecher Calviniſcher Pasquillant nicht mehr wurdig ſey
mit Glimpff von mir begegnet zu werden? Ach ja hater
ſich bereits mehr denn zuviel verrathen daß er nicht
aber ich hieran den großten Theilhabe. Doch iſt er
damit noch lange nicht geſattigtt. Auff daß er dieſen
Nahmen recht nachdrucklich von ſich erweiſen und dem
ſelben eine volle Genuge leiſten moge fahrt er weiter fort
und entblodet ſich nicht meine Schrifft auch uberdas ein
BaurenPaſaquill zunennen. Das ſind ja grobe Spa
ne welche dieſer BauDirector, der aber von dem
Matth. VII. 24. beſchriebenen klugen Bau-Meiſter un
endlich weit unterſchieden iſt hauet und geſtehe ich gerne

daß ich noch bißdato nicht mit mir einig bin was
er mit ſolchem von Bauren hergenommenen Scom-
mate eigentlich haben wolle Sicht er etwa
damit mein Ambt an dadurch mich GOTT/ als
der Herr des Weinberges welcher ſeine Knechte zu ar
beiten ſendet wen undwohin er wil auffs Land beruffen
und einer ſolchen Gemeine furgeſetzet hat die meiſtentheils
aus Bauren beſtehet ſo thut er mir damit im geringſten
nicht wehe weil es keine Schande iſt/ Bauren als
die nichts weniger den andere durchs Blut JEſu theur
erkauffte edle Seelen ſind das Wort GOttes zu pre
digen und konte ich wen ich mit baulo in Thorheit reden
wolte umb zu zeigen daß auch wohl Baur-Prieſter offte
einem eingebildeten CaunnerRath die Surne zu bieten
capables ſind/ und daß aller Witz eben nicht allemahtl

(a 5) au
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an die Stadte gebunden ſey ihm gar leichte einen weit
laufftigen Commentarium leſen uber des Ludovic.
Melchior. Fiſchlini Worte Memor. Theologor.
Wirtembergenſ. Præfation. b.a. Sæpenumero inter
Paſtores, quantumcunqve rurales inveniuntur in-
genio dexteritate præſtantes. Verſtehet er
aber etwa darunter meine Aufffuhrung und Sitten wel
che ihm in ſeinem ungereimten Gehirne Bauriſch zu ſeyn
ſcheinen ſo kommt er ebenfals darinn unrecht bey mir anl
und darff er ſich nur fur einem Spiegel ſtellen
ſo hat er gewiß einen. Nach beyden Theilen iſt ſei—
ne Laſterung welche er von Bauren entlehnet hat ſehr
ubel gerathen. Es fallt dieſfelbe wit ein Stein
der in die Hohe geworffen wird auff ſeinen eigenen
Kopff wieder zurucke. Mitr aber thut es ſanfft auff
der rechten Knie-Scheiben und an der lincken Ferſen
daß da er von der Warheit eingetrieben ſich ſonſten nicht
verthadigen noch in der gantzen Arckiteckur das ge—
ringſte finden kan ſeine baufalige Sache zu unter—
ſtutzen er zu ſolchen elenden Waffen greiffen und ſich
damit aus deſperation wehren muß. VUnd gemah
net es mich nun auch ferner als wenn ein Maulwurff
etwas auffwurffe dus nian mit dem Fuſſe gar balde
niedertreten kan wenn er ſich von meiner und Hrn.
Mußhardten Schrifft vernehmen laſt: Er achte ſie
keiner Antwort nothig noch wurdig.

2
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(11) q.Macte tua virtute, puer! Das iſt der leichteſte
Weg ſich ſeines Gegners zu entladen daß wenn man mit
ſeinem Mathematiſchen Beweiſe nicht fortkommen kan:
Man pfeifft ſchon auf dem letzten Loche: Alle Strange wol
len einem zerreiſſen: Man wird gezwungen wie ein Jude
ſtillzuſchweigen daß man alsdenn per fallaciam non
cauſæ ut cauſæ ſeines Gegners Schrifften verachte und
als ſolche die kener Wiederlegung wehrt fein kurtz und
geſchwind von der Hand ſchlage. So haben es nur ins
gemein die Papiſten im Gebrauch wenn ſie wieder die Lu
theraner zu diſputiren haben daß ſie dieſen eZudercatr,
als das ſicherſte Mittel bald mit ihnen fertig zu werden
fieißig practiliren und darunter den Kopff behende und
unvermerckt aus der Schlingen ziehen. Konnen ſich die
ſelbe nicht verantworten ſondern ſtehen da vor der Welt
wie des Æſopi Krahe entbloſſet ſo wollen ſie aleichwohl
nicht den Nahmen haben daß ſie verſtummen muſſen ſon
dern damit ſie denen Einfaltigen die Augen verkleiſtern ſich
aber einiger maſſen bey Reputation erhalten mogen legen
ſie es aufs Schimpffen und machen ſich ſowohl auf Luthe
riſche Streit-Schrifften als auch auf deren Autores ho—
niſch und unnutze. Das giebet ihnen den die wenigſte Mu—
he; Die Lucheraner hingegen ſind damit wohl abgefertiget.
Und gleichermaſſen iſt dieſes nun auch das heilſahme refu-
gium dieſes Sturms, daß da er ſeinen Jrrthum nicht ſe-
cundiren kan: die Flugel ſind ihm beſchnitten und ſein
Coloſſus uber einen Hauffen aeworffen er das Reisaus
ſpielet und gleichwol doch daſur nicht angeſehen ſeyn wil.

ſon.



zi(12) tſondern mit einer verſtelten Mine von meiner und anderer
Schrifften ſpricht: Er achte ſie keiner Antwort no
thig noch wurdig. Wohlgeſprochen! Das heiſt nach
der Grund. Sprache ſo viel als: Der arme Sturm, wie
gerne er auch wolte kan nicht antworten: Er mußwie der
Fuchß die ſauren Birne liegen laſſen: Er muß die Pleiffe
einziehen; Er muß da.er zuvor von einem completen
Siege geprahlet ſich nunmehro die Gedancken dazu verge
hen laſſen und ſein Unvermogen ſelbſt offenhertzig beken
nen. Ware es anders nimmer wurde er wie die Katze
vom TaubenHauſe davon gewiſchet ſeyn da Hr. Weid
ner und Hr. Senſtius, beyde hochberuhmte Doctores
Theoloßgisæ, und beliebte Prediger in Roſtock ihre gelehr
te Federn wieder ihn angeſetzet und ihm alle Hande voll zu
thun gegeben auf die Rettung ſeines Mathematiſchen
Beweiſes bedacht zu ſeyn. Da ware es Zeit geweſen
wenn Sturm courage gehabt hatte ſein Heil zu verſuchen
und die alte Shul-phraſin auszuuben: Præſta te vi-
rum. Allein wie Sturm dorten als ein kluger Mann
leicht vorherſahe/ wenn er dieſe ihm vorgelegte harte Nuſſe
angehen ſolte daß er die Zahne dran umpff beiſſen wur—
de; Demnach hielte ers am rathſahm ten zu ſeyn ex Ta-
cito, Silio, und Pauſania zu antworten und zum Schein
des Gerechten nur dieß zu repliciren: cerr D. Weidner
ware mit ihm eines erren Diener darumb wolle er
des lieben Mannes ſchonen cherr D. Senſtius aber
hatte ſeine Teutſchangettriffene Kirche Lateiniſch
vertheidiget darum winde er ſich nicht eher mit ihm

abge
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abtieben biß er ſeine Schrifft Teutſch ediret/ alſo
muß er auch allhie mit einem ſolchen kahlen Furwande und

Ausflucht ſich behelffen und da er der Sachen nicht ge
wachſen iſt dies in ſeiner auſſerſten Noth zu ſeinem Stich

Blat erwehlen: Er achte meine und des Sherrn
Mußhardten Schrifft keiner Antwort nothig noch
wurdicz. Nun nun da thut Sturm wohl daran daß er
den Stein der ihm zu ſchwer zuheben iſt/ liegen laſt und
werden wir uns daruber eben nicht zu tode gramen daß wir
dasGluck mit einem ſo renomirtengeder Fechter der dem
Goliath beynahe an der Zahl der Siege gleich kommt uns
weiter einzulaſſen nicht genieſſen ſolleen. O! nein wir
ſind deſſen ſehr wohl zufrieden ob wir gleich ſonſten fur kei

nem Calviniſten erſchrecken wenn ſich auch noch ſoviel
wieder uns aufmachten. Wir ſehen ohnedas ſchon daß
wir nicht mit einem railonablen Gegenpart ſondern mit
einem vor raſender Wuth gleichſam ſchnaubenden wuſten
Schreyer zu ſchaffen haben. Da befinden wir auch an
ihmwahr zu ſeyn was anderweit Lutherus ſaget: Wer
nicht Kalck har der mauret mit Dreck. Und leget
er fur andern davon ein vortrefliches und recht ausnehmen
des Meiſterſtuck ab wenn er uns nun auch ſo gar mit
Stinckpotten vergleicht die mehr ihrer als ſeiner
Gache und Perſohn bey GOtt und aller Ehrbarkeit
und Warheit liebenden Welt Tort und Schaden
thun.

Pſfuy.! Des Unflaths welchen Sturm allhie wie
das tobende Meer aus ſeinem Maule ausſchaumet: Und

durffte
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durffte ich faſt bewogen werden ihn zufragen: Ob er auf
Vniverlitaten nicht deponiret ſey? Das ſchemet wohl
ſo weil er mit ſolchen lahmen Poſſen/ vielleicht aus
ſeinen Collectaneis, die er ſelbſt meldet vor dieſem
davon mehr als zugroß gemacht zuhaben aufgezo
gen komt. Jch wil aber viel lieber ihm ſeine Thorheit zu
gute halten und einem jeden unpartheyiſchen Leſer dem
es ſonder Zweiffel verdrießlich iſt mit ſolchem Gauckel—
wercke Zeit und Weile zu verderben das Urtheil uberlafe
ſen wer unter uns beyden am meiſten ſich bey GVOtt
und aller Ehrbahrkeit und Wahrheit kebenden Welt
ſtinckend gemacht habe ich oder Sturm:.? Mich deucht
immer es wird fur Sturmen am ſchlimſten ausfallern
Der hat bißher durch ſeine Hartuc ckigkeit und Ver—
ſtockung dadurch er alle heilſahme Vorſtellungen be
harlich ausſchlaget und ſich ſchlechter  Dinge nicht will
weiſen laſſen weit und breit ſich in eine ſolche blame ge
ſetzet daß tauſend Stinckpotte (wie ſeine ſaubere Be
densArt lautet) dagegen fur nichts zu achten ſehm
Der hat durch ſeine argerliche Schrifften welche mit
der Zeit zu denen Chartis Voluſianis, wenigſtens in
denen KramBuden zum einpacken werden vernutzet
werden ſich ſoviel Schande zugezogen als er bey allen
Nachkommen nicht ſo leichte abwiſchen. und ausleſchen
wird. Und gebe nur GOtt daß nicht ſeine Schan
de an jenem allgemeinen Wiederbringungs-Tage aurh
noch weit groſſer werden moge. Jch ſorge ich ſorge
wo er nicht bey Zeiten umbkehret und Miehaël Treu

gens
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gens Calviniſches Todt Bette ſich zur guten Warnung
fleißig zu leſen laßt recommendiret ſeyn er werde
dermahleins nicht gnadiger am letzten Gerichte von Chri
ſto deſſen Einſetzung des Heil. Abendmahls er frevent
lich verfalſchet und wie vormahlen Kayſer Helioga-
balus, denen Leuten die bloſſen Hulſen deſſelben gelaſ—
ſen den Kern aber entzogen hat empfangen werden
als jener unbeſtandige Wetter- Hahn D. Mauritius
Krauſe welcher weil er die ſeelig. machende Evange
üſch-Lutheriſche Religion verlaugnet daher in ſolche
GemuthsBeſturtzung gerathen daß kein Troſt mehr
bey ihm hafften wollen ſondern geſagt: Chriſtus klagt
mich bey ſeinem him̃liſchen Vater an/ undſpricht: Lie

ber Vater biß dieſemMoritz Krauſen nicht tinadig
daß du ihm die Sunde ſeiner Gotts laſterlichen Ver
laugnung erlaſſeſt denn er hat mich und mein Wort
nicht bekennen wollen. Kein beſſeres Urtheil/ furchte ich
wird Sturm, wo er nicht das Aergerniß ſo er der
Lutheriſchen Kirchen als ſeiner Wutter auf Erden ge
geben ſeinem Vater im Himmel hinwiederumb buß
fertig abbittet zu gewarten haben. Helffe JEſus
daß ers erkenne von ſeinem Sacrament-Schwarm end
lich einmahl abſtehe und mit dem Seel. Luthero in Chriſt

licher Einfalt ſich an Chriſti Worten beanugen laſſe:
Mein lieber hherr JEſu Chriſte es hat
uch ein cader uber deinen Worten im
Abendmãhl erhoben. Etliche wollen

daß



daß ſie anders ſollen verſtanden werden/
als ſie lauten. Allein weil ſie nichts ge-

wiſes lehren ſondernallein verwirren 2

und ungewiß machen und ihren Cext
in keine Wege wollen und konnen bewei
ſen ſo bin ich blieben auf deinem Certe
wie die Worte lauten. Jſt etwaa finſt r
drinnen ſo haſtus wollen ſo finſter ha
ben denn du haſt keine andere Erkl“

aArung druber gegeben noch zu geben be
fohlen c. Jch ſchlieſſe aus dem 26. Pſalm:

Jch haß von Grund des Hertzens

meinDie falſche Lehre treiben.
Ach hute mich fur ihre That
Mein Seel komm nicht in








	Caspar. Henric. Starcken , Lubecens. Pastoris zu Siebenbäumen, Abgedrungene Ehren-Rettung, Wieder den Unnützen Calvinischen Lästerer Leonhard. Christoph. Sturm
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Abschnitt
	[Seite 7]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Gedicht 16

	Rückdeckel
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Colorchecker]



